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Von aussen sieht man dem «Löwen»
in der Oltner Altstadt an der Haupt-
gasse 6 wenig an. Schon beim Öffnen
der Türe aber fällt auf, dass sich hier
einiges geändert hat. Asiatische De-
koration lädt zum Eintreten in die
grün und violett gestrichenen Räum-
lichkeiten, die mit ihrem Charme
zum Verweilen einladen.

«Olten hat schon
ein Gesicht, das
wollten wir nicht
verändern», berich-
tet Danu Kusworo
(36), der gemein-
sam mit seinem Ge-
schäftspartner Panachai Srilopian
(42) das Restaurant Goldener Löwe –
Lanna Thai führt. Die beiden lernten
sich im Thai House in Dulliken ken-
nen, wo sie gemeinsam arbeiteten.
Kusworo, der ursprünglich aus Indo-
nesien kommt, war ausserdem auf
dem Sälischlössli sowie im «National»
als Kellner tätig. Panachai Srilopian,

vorher tätig im «Samui-Thai» in der
«Seerose» Meisterschwanden,
stammt aus Thailand. Nun lebt er mit
Frau und Kindern hier. Während Sri-
lopian für die Küche verantwortlich
zeichnet, berät Kusworo die Gäste
wenns um einen feinen Tropfen aus
dem Keller geht.

Start mit vier Angestellten
Mit vier Angestellten starten die

beiden Liebhaber
der Asiatischen Kü-
che ihren Betrieb.
«Kulinarisch wollen
wir uns von ande-
ren Thai-Restau-
rants abheben», so

Kusworo. Gault-Millau-Koch Pana-
chai Srilopian setzt auf authentische,
moderne und gesunde Thai-Küche,
wie er auf Englisch erklärt. Die Idee
sei es derzeit, Thai-Essen mit einer
europäischen Note anzubieten, so
Kusworo weiter. Sein Lieblingsge-
richt ist übrigens Rotes Curry. Und
das fehlt auf der Karte natürlich

nicht. Zur Auswahl stehen neben di-
versen Vorspeisen auch Geflügel,
Rindfleisch, Ente, Seafood oder Vege-
tarisches – teilweise scharf, teilweise
weniger scharf. Mittags werden eben-
falls Menus angeboten. Die Preise be-
finden sich im mittleren Segment.

Die beiden Gastronomen setzen
auf Tradition: «Es ist typisch asia-
tisch, dass man Nachbarn und Freun-
de einlädt, wenn es etwas Neues
gibt.» Und so war der «Goldene Löwe»
zu seiner Eröffnung am Dienstag-
abend plätschvoll.

Vor Konkurrenz, die auch dem-
nächst in Form des ehemaligen Ar-
beitgebers im Goldenen Ochsen ein-
zieht, haben die beiden keine Angst.
«Konkurrenten gibt es überall. Solan-
ge das Preis-Leistungs-Verhältnis
stimmt, braucht man sich nicht zu
verstecken», so Kusworo und wendet
sich dem nächsten Gast zu.

Öffnungszeiten: Mo 11.30 bis 14 Uhr, Di

bis Fr 11.30 bis 14 Uhr und 17 bis 23 Uhr,
Sa/So ab 17 Uhr geöffnet

VON NORA BADER

Olten Aus dem Zunfthaus zum Löwen ist das Restaurant Goldener Löwe geworden – mit moderner asiatischer Küche

Klein Thailand in der Altstadt

«Wir wollen uns
kulinarisch abheben.»
Danu Kusworo

Danu Kusworo (links) und Panachai Srilopian HR. AESCHBACHER

«Aus raumplanerischer Sicht ist die
Fusion Olten Plus zu befürworten.»
Zu diesem Fazit kommt gemäss einer
Medienmitteilung der Stadtkanzlei
eine Studie der Planteam S AG in So-
lothurn im Auftrag der Steuerungs-
gruppe des Fusionsprojekts: «Mit der
Fusion Olten Plus entsteht eine
raumplanerisch vielfältigere Ge-
meinde mit einer breiten Palette an
Nutzungen am jeweils richtigen Ort.»
Allein durch eine bessere organisato-
rische Zusammenarbeit könne dies
nicht wettgemacht werden, so die
Experten.

Die Möglichkeiten der Raumpla-
nung auf Gemeindeebene und damit
deren Handlungsspielräume sind we-
sentlich von den übergeordneten
kantonalen Planungsgrundlagen be-
stimmt: Für Olten, Trimbach, Hau-
enstein-Ifenthal und Wisen gibt der
kantonale Richtplan 2000 die Spielre-
geln vor, nach denen die Gemeinden
ihre Nutzungsplanung ausrichten
müssen. Olten wird darin als Zent-
rumsgemeinde definiert, die als
Wohn- und Arbeitsort, aber auch als
Stätte für Freizeit und Versorgung
von überregionaler Bedeutung ist.
Trimbach stellt eine Entwicklungsge-
meinde in Zentrumsnähe dar, die als
Wohn- und Arbeitsort, aber auch mit
ihrer Versorgungsfunktion für umlie-
gende Gemeinden eine Einheit mit
der Zentrumsgemeinde bildet. Hau-
enstein-Ifenthal und Wisen sind
ländliche Gemeinden, die lokal aus-
gerichtet sind. «Die Entwicklungs-
möglichkeiten liegen mit oder ohne
Fusion vorwiegend in Olten und

Trimbach; grössere Entwicklungen
in Hauenstein-Ifenthal und Wisen,
die über die noch gut 50 eingezonten
Parzellen für Einfamilienhäuser hin-
aus gehen, sind gemäss kantonalem
Richtplan ausgeschlossen», besagt
die Studie.

«Vielfältigere Auswahl»
Eine Fusion und damit ein grösse-

rer Raum bieten aber raumplane-
risch vielfältigere Auswahlmöglich-
keiten, wie der Expertenbericht auf-
zeigt: Je grösser der Raum ist, desto
gezielter können jeweils die am ge-
eignetsten Standorte gesucht wer-
den. So gehören beispielsweise dich-
tere Nutzungen in die Nähe einer gu-
ten Erschliessung mit öffentlichem
Verkehr und können Arbeitszonen
gebündelt werden. Ohne Fusion blei-
be die Standortkonkurrenz bestehen,
das heisst werden weiterhin Nutzun-
gen an Standorten angesiedelt, die
aus Sicht der Einzelgemeinde zwar
zweckmässig sind, nicht aber aus ei-
ner regionalen Sicht, und das Ange-
bot an verschiedenen Bauzonen pro
Gemeinde bleibt beschränkt.

In der fusionierten Gemeinde Ol-
ten muss und darf hingegen laut Ex-
perten aus raumplanerischer Sicht
nicht überall alles angesiedelt wer-
den und erhält die neue Gemeinde ei-
ne grosse Vielfalt an verschiedenen
Bauzonen und Nutzungsmöglichkei-
ten mit der gleichen «Adresse» Olten.
Standortentscheide, die bewusst auf
die Adresse Olten setzen, sind somit
in einem grösseren Raum als bisher
möglich, wenn auch die Bodenpreise
bei einer erhöhten Nachfrage in den
Aussengebieten steigen könnten.
Hinzu kommt, dass der Koordinati-
onsaufwand für Planungsprozesse
dank einer Gesamtstrategie sinkt
und gleichzeitig – insbesondere aus

Sicht der kleineren Gemeinden – ei-
ne Professionalisierung stattfindet.

Aus raumplanerischer Sicht befür-
worten die Verfasser des Expertenbe-
richts daher die Fusion: «Die fusio-
nierte Gemeinde kann von einem
besseren raumplanerischen Umfeld
mehr profitieren als die einzelnen
Gemeinden ohne Fusion. Mit der Fu-
sion entsteht eine raumplanerisch
vielfältigere Gemeinde mit einer
breiten Palette an Nutzungen am je-
weils richtigen Ort.» Für den Aspekt
Raumplanung könne dies auch nicht
durch eine bessere organisatorische
Zusammenarbeit der selbstständigen
Gemeinden wettgemacht werden, da
insbesondere die entscheidenden
Fragen der Professionalisierung, des
Images wie auch der einfacheren Ko-
ordination durch Fusion am besten
gelöst werden könnten. (SKO)

Fusion Olten Plus Was die
Raumplanungsstudie der Plan-
team S AG in Solothurn auf-
zeigt.

«Fusion bringt mehr als
Zusammenarbeit»

Das Fusionsprojekt der vier Einwoh-
nergemeinden Olten, Trimbach,
Hauenstein-Ifenthal und Wisen
nimmt eine weitere Etappe: Der Fu-
sionsvertrag geht bei den Stimmbe-
rechtigten vom 3. Januar bis 3. Feb-
ruar 2012 in die Vernehmlassung.
Nähere Auskünfte möchte allen Inte-
ressierten der Stadtrat von Olten an
einer Informationsveranstaltung heu-
te Donnerstag, 12. Januar, um 19
Uhr im Konzertsaal des Stadtthea-
ters Olten bekannt geben. An der
Veranstaltung anwesend sein wer-
den auch Regierungsrätin Esther
Gassler und die Gemeindepräsiden-
ten der drei Partnergemeinden.
Nach der Präsentation wird ein Apé-
ro serviert. Alle Interessierten sind
herzlich eingeladen. (MGT)

Infoveranstaltung

Olten Die Jugendbibliothek

ist neu online
Seit Anfangs 2012 ist der Medienka-
talog der Jugendbibliothek Olten on-
line verfügbar. Die Kunden können
damit rund um die Uhr die Verfüg-
barkeit von Medien überprüfen sowie
Reservationen und Verlängerungen
tätigen. – Die Jugendbibliothek Olten
stellt Medien aller Art für die Bildung,
Information und Unterhaltung zur

Verfügung – neu auch im Internet.
Über die Schnellsuche mit Filtermög-
lichkeiten wird sich jeder im Katalog
rasch wohl fühlen. Die intuitive Be-
dienung verführt zum Stöbern und
Entdecken. In der übersichtlichen
Trefferliste sind die wichtigsten Infor-
mationen bereits ersichtlich (z.B. Me-
diencover, Medienart, Verfügbarkeit,
Antolin). Zudem ist rund um die Uhr
die Abfrage des eigenen Kontoauszu-
ges möglich und es können online
Reservationen und Verlängerungen
getätigt werden. Dieses System ist
Teil der Neuorganisation der Direkti-

on Bildung und Sport, wonach die
wichtigsten Dienstleistungen online
verfügbar sind. Dazu gehören auch
die Aufschaltung der Onlinebele-
gungspläne der städtischen Sportan-
lagen sowie ein Online-Anmeldesys-
tem für den freiwilligen Schulsport.
Damit wird der Kontakt zwischen der
Verwaltung und den Kundinnen und
Kunden erleichtert. Diese Dienstleis-
tungen sind bei den Nutzerinnen und
Nutzern sehr beliebt. Die Website ist
hier ersichtlich: www.olten.ch =› Kul-
tur / Sport =› Bibliotheken / Archiv =›
Jugendbibliothek. (MGT)

Nachrichten

«Wir möchten Sie nicht

nur als Kunde,

sondern vor allem auch

als Mensch verstehen.

Damit wir Sie mit Sicher-

heit gut beraten können.»

Thomas Zürcher, Michael Sidler

Baloise Bank SoBa, Olten

Nahe bei Ihnen.
Für finanzielle Sicherheit.

Bei der Baloise Bank SoBa steht der Kunde im Mittelpunkt.
Dank eines umfassenden Beratungsansatzes bietet die Bank
individuelle Lösungen für alle Lebensabschnitte.

Wir machen Sie sicherer.
www.baloise.ch

INSERAT


